
Kurzinformationen

Am Februar wurde iın Rom die NEeEUE Ordnung der Bußlitur- Familienlebens, alsches oder ungew1sses Bild VO:! der Kirche
und dem Priestertum heute, Zölıbat, Unzutfriedenheit der Prie-v1e („Ordo paeniıtentiae“) veröftentlicht. S1e sieht dreı Formen

des Bufßßsakramentes VOI: Dıie Einzelbeichte Mi1t folgenden ster N:  cht mi1ıt den Seminaren, sondern ıhrem eigenen Beruf
Elementen: Begrüßung durch den Beichtvater, takultatıve mıiıt der Folge, dafß S1e immer seltener Jungen Menschen den
Schriftlesung, Sündenbekenntnis, Beıichtgespräch, Bußauflage Priesterberuf empfehlen, Versagen der Bischöte oder Diıözesen,
un Reuegebet. Gemeinschaftliche Feier des Buflßsakraments siıch ernsthaft Nachwuchswerbung kümmern. Den beiden
mIi1t Einzelbekenntnis und persönlıcher Lossprechung, eingebettet etzten Punkten raumen die utoren der Untersuchung die
in eiınen Wortgottesdienst. Gemeinschaftliche Feier des Bufß- größte Bedeutung ein. Die soeben vollzogene Gründung eines
sakramentes mıiıt allgemeinem Sündenbekenntnis un General- eigenen Komuitees der US-Bischöfe für priesterliches Leben und
absolution. Dıiıe Einzelbeichte bleibt der „ordentliche Weg“ der Amt NS, 74) könnte eın erster Versuch se1n, in die-
Sündenvergebung. Die letztgenannte dritte Form bleibrt estrikt SCI Rıchtung Abhilfe schaften. aut einer anderen Ebene

die VO  3 den „seelsorglichen Richtlinien“ tür diıe Erteilung werden eue Aktivıtäten ehr als bisher ol sıch die
der sakramentalen Generalabsolution der Glaubenskongrega- Kirche nach Meınung einzelner diözesaner Priesterräte der USA
t1on vom Jun1ı 1972 gebunden (vgl Aug 1972 393 die Gewiınnung und Ausbildung VO!  »3 Priesterkandıidaten
Außer einer einheitlichen Absolutionsformel bemüht sıch dıe aus den Reihen ethnıscher Mınoritäten kümmern, die bisher
eue Ordnung eıne große Breiıite ritueller Varıation miıt kaum berücksichtigt worden SIN Die Delegiertenkonferenz der
weitgehenden Anpassungsmöglichkeiten die okalen bzw nationalen amerıikanıschen Schwestern-Organısationen dagegen
regionalen Verhältnisse. Größere Aufgeschlossenheit als die torderte auf iıhrer Jüngsten Sıtzung 1M Januar in San Antonio,
„Richtlinien“ der Glaubenskongregation ze1igt die eue Bufs- Texas, erNFeuUL diıe Offnung aller kirchlichen Ämter auch tür
ordnung die das Wort Beıichte vermeidet un!: datür sıch Frauen.
stärker autf den Ausdruck „Versöhnung“ testlegt, ber sıch ZUur

wohl sachgemäßeren Sprachregelung der „Vergebung“ nıcht Eıne „Erklärung ZUr Gewissensbildung“ wurde Dezem-
ber 1973 VO  —; den Bischöten Kanadas veröffentlicht. Dıiıesesentschließen konnte für nichtsakramentale Bufßßgottesdienste.

In eınem eigenen Anhang werden acht verschiedene Modelle Dokument hat ıne lange und anscheinen schwierige Ent-
VO nıcht sakramentalen Bußgottesdiensten (u A tür Kınder, stehungsgeschichte hinter sıch Erstmals angekündigt wurde
Jugendliche und Kranke) vorgestellt. In einem weıteren Appen- bereits 1968 nach der Veröffentlichung eiıner Stellungnahme der
dix findet sıch eın katechetisches Modell für die Gewissens- kanadischen Bischöfe ZUr Enzyklika „Humanae Vıtae“. ber
erforschung, das WAar manches fragwürdıg A4US alten Beicht- der Aussage steht die grundsätzlıche Feststellung, daß
spiegeln weıter tradıiert, ber insgesamt mMi1t stärkerer sozıialer Man, wenn INd:  3 „seinem Gewissen folgen“ und Katholik blei-
Akzentsetzung eın realistischeres und realitätsnäheres Sünden- ben will, ZuUuerst die Aussagen des Lehramtes 1n Rechnung stel-
und Schuldbewußtsein widerspiegelt. len MU: „Fuür einen Katholiken bedeutet eshalb, dem Gewıi1s-

sen folgen, Iso nıcht eintach andeln w ı1e der
Eın rapıder Rückgang des Priesternachwuchses in den USA 1n führungslose Verstand diktiert“, heißt wörtlich Die Bischöfte
den veErgangeNCN sechs Jahren hat die Katholiken der Verein1ig- erklären Gewissen als „Jenes letzte Urteıl, das sıch jeder dar-
ten Staaten und die Verantwortlichen der Hıerarchie auf- über bılden soll, ob diese der jene Handlung für ihn akzep-
horchen lassen. Entgegen teilweise bisher verbreiteter Optimi1st1- tal 1St, hne die Prinzıpien verletzen, die als Leitlinien
scher Prognose konnte das „Center tor Applied Research ın the se1nes Lebens zuzulassen bereit 1St. Wenn dıese Prin-
Apostolate“ (CARA) Ende Januar SCNAUC statıstische Anga- zıpıen verstößt, andelt seın Gewissen.“ Mıt dieser
ben vorlegen NCNS, 7/4), die das Gegenteıil beweısen. Definition wenden S1e sıch die Anschauung, Gewissen se1
Demnach nahm die Zahl der Theologiestudenten un Priester- eine „Jeise Stimme“, die durch „irgendeinen myster1ösen Me-
kandidaten VO Schuljahr 967/68 bis ZUMmM Schuljahr 973/74 chanısmus 1n uns geweckt wird, sobald WIr ıne praktische Ent-

55 0/9 allein 1M vergansenNCch Jahr 11 0/9 ab, scheidung tällen haben Für zweıftfelhafte Fälle, 1n denen die
AaNnsiLatt der 28 327 Anwärter VO  3 sechs Jahren 71bt Jetzt L1LUTr Meınung das Gewiıssen) des einzelnen und die des Lehramtes
noch Besonders beunruhigend 1St der Rückgang autf der 1n Konflikt geraten, lıegt nach Aussagen der Bischöte „die
College-Ebene. Während 1967 das Verhältnis VO!]  } College- Wahrscheinlichkeit der Wahrheıit“ auf seıten des Lehramtes. Sıe
Studenten, die Priester werden wollten, Seminarıisten füntf „religıöse Unterordnung“ VO  3 Meınung un Willen

reı lautete, sank ın diesem Jahr erstmals die Zahl der Stu- die authentische Lehrautorität des Papstes selbst wenn

denten die der Seminarıisten. Allerdings geben diese ‚— nıcht cathedra spricht, sondern die Autorıität seines Amtes
letzt eNannten Zahlen nıcht unbedingt dıe Realıität wieder, da tür dıe Definition einer Glauben und Moral betreftfenden Dok-
neuerdings verstärkt der Trend eobachten ISt, da{fß Studen- trın ausübt, dıe VO  ; der ganzecn Kırche verbindliıch aufgenom-
ten, die Priester werden möchten, zunächst Colleges außerhalb InNnenNn werden oll päpstlichen Außerungen müßten
des Zusammenhaltes miıt einem Seminar besuchen und sich TST Streng werden VO:  e} der Lehre einzelner Theologen
spater melden. Derzeıt rechnet INa  - miıt 40Ö solcher Studen- der Priester, intelligent und überzeugend s1e auch klingen
ten. selbst diese Zahl andert nıchts dem Gesamtbild moögen NCNS, FEıne Reihe VO  ; Veränderungen,
des Trends In dem VO!]  3 ARA nde Januar der Oftentlichkeit die 1n der modernen eschıchte stattgefunden aben, werden
vorgelegten Bericht NCNS, 7/4) werden auch Mutma{fßun- als Gründe herangezogen tür die heute vielfach beobach-
SCH ber die Gründe des Rückganges angestellt: Überflufß 1ın tende Verwirrung vielen Katholiken Die Bischöte glau-
der amerikanischen Gesellschaft, Zerstörung des katholischen ben, da{ß dieser Verwirrung uü. dıe Vorstellung beigetra-
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SCH habe, se1 moralisch, wWwWenn Jegal se1. Auch die weit- NAarIe ein, damit den Priesteramtskandidaten ıne Ausbildung
verbreiıtete sexuelle Freizügigkeıt, individualistische Ethikauf- geboten werden kann, die sowochl „amn ihre Vorstellung VO! Le-
fassungen, wirtschaftliıche Ungleichheiten, Entpersönlichung der ben angepaßt 1St als auch Einklang MIt den Lehren der ka-
Gesellschaft und die Ausbeutung des Menschen machen S1e für tholischen Kirche steht“. Für die Bischöfe des Nordens WUun-  a!
diese Erscheinung verantwortlich. Eın Akt des Gewissens se1 schen sS1ie eiıne Wiederaufnahme des abgebrochenen Kontaktes
siıcherlich ıne individuelle Sache, doch musse auf gewıissen sowohl miıt der Bischofskonferenz 1M Süden als auch mMit Rom
angeNOMMENE: Prinzıpien und Positionen eruhen. Deshalb se1 Eıne Zz7weite Wunschliste geht die Regijerung VO!] Südviıet-

die Pflicht jedes Eınzelnen, sıch die notwendıge Intorma- 11 Von ihr 1n erster Linıie ıne Liberalisierung
tıon und Haltung als Garanten tür eiıne richtige Entscheidung der polıtischen Aktıvıtiten und „1N dem Maße, WI1e CS Ordnung

emühen Gewissensbildung halten sı1e für ıne nıemals und öftentliche Sicherheit erlauben“, eıne Amnestie für die PO-
endende Suche Aus der Bıbel se1 z. B eıne Reihe VO'  3 liıtischen Gefangenen. Weıtere Ma{fnahmen ordern s1e 1m Kampf
Idealen, Regeln und Beispielen entnehmen. Für einen Gläu- die Korruption und tür die Verbesserung der Siıtuation
bigen esteht danach die absolute Verpflichtung, seın Verhalten der Arbeiterklasse. Nur durch gemeınsame Anstrengungen aller
in allererster Linie miıt der Lehre der Kırche ın Einklang könnte auf der polıtischen und sozialen Ebene wirklich Versöh-
bringen, weıl für den Gläubigen ZUuerst das Faktum ausschlag- Nung erreicht werden.
gebend Ist, „da{fß Christus, durch Seinen Geıist, immer 1n Seiner
Kırche anwesend 1st“. Be1i der Abgrenzung der Gewissensent- Versöhnung ist  E das beherrschende Thema VO:  - Botschatten der
scheidung gegenüber dem Gesetz raumen die Bischöfe Kanadas Bischöfe Rhodesiens und VO  >3 Ruanda/Burundi. Anläßlich des
dem Gesetz, solange VO  3 einer Jegıtimıerten Autorität STammt Heilıgen Jahres kommen die beiden Bischofskonferenzen in
und die Übereinstimmung MmMIit dem göttlichen Gesetz steht, e1n, konkreter Weise auf die durch Rassendiskriminierung bzw.
daß be1 jeder moralıschen Handlung eachtet werden musse. Stammestehden gepragte Sıtuation ıhrer Länder sprechen.Abschliefßend versichern dıe Bischöfe, S1e hätten siıch bemüht, chärter als Je UVO: kritisieren d1e sechs Bischöte Rhodesiens
jeden Legalismus vermeiden. Statt dessen wollten S1e miıt die Vorgänge 1n ıhrem Staat: „Sıcherheit und Frieden des Lan-
ihrer Erklärung NUr „geWwI1sse pastorale Leitlinien“ bieten. des sind bedroht und seın Onlstan 1in zunehmendem Maß(ße

gefährdet. Immer mehr fehlt Verständigung zwischen den
Eıne Deklaration der Bis:  otskonterenz VO!  — Vietnam anläß- Rassen. Wır können ehrlich dankbar se1n, noch ke  ın Oftener
lich des ersten Jahrestages der Unterzeichnung des Parıser Rassenhaß 1n Rhodesien herrscht.“ Gegenseıutiges Miftrauen
Vietnam-Abkommens wurde Januar ZzU Abschlu{fß und zunehmende ngedu. seı1en jedoch nıcht mehr E  ber-
einer dreitägigen Konterenz veröftentlicht. Im Hiınblick auf das sehen. Eın Grodfßteil der Schuld tällt nach Meiınung der Bischöfe
Heılıge Jahr, mit dessen Vorbereitungen INa  - bereits 1n allen auf dıe gegenwärtige Staatsführung. ur eıne radıkale Än-
Diıözesen Südvietnams begonnen hat, sertzien die Bischöte als derung der Politik kann noch Hoffnung auf eınen dauerhaften
Schwerpunkte diıe Themen Frieden und Versöhnung. ıchts Frieden geben. Als vordringliche Probleme, die angefaßt wWwWeTr-

braucht gerade das geteilte und Krieg verwustete Land den mussen, werden SENANNT: Beseitigung der Diskriminierung
augenblicklich mehr Trotz der VOT einem Jahr aufgekommenen Aus Erwägungen der Rasse, Garantıe der Gleichheit der Mög-
Hoffnung auf eın Ende des schrecklichen Krieges mussen die lichkeiten, gebührende Vertretung aller 1mM Parlament, Beseıit1i-
Biıschöte feststellen, daß der Krıeg weitergeht. Deshalb - Sung des Vorbehalts VO!]  - Posten für bestimmte Gruppen, TNSEU-
ten S1e erstier Stelle die Regierungen VO!  - ord und Süd auf, hafter Begınn einer wirklichen Landreform, gerechtere Verte1-
ZUr gleichen eIt jede kriegerische Aktivität einzustellen und lung und entsprechende Kontrolle der Güter. Dıies sınd nach
der Verleumdung und dem eın Ende sSsetzen. Dıies siınd Aussagen der Bischöfe „vernünftige Forderungen. Es S1N! For-
iıhrer Meınung nach unabdingbare Voraussetzungen tür eine derungen elementarer Gerechtigkeit.“ Im Grunde se1l das Pro-
echte Versöhnung und für die dringend notwendiıge Aufgabe blem Rhodesiens nıcht sehr eın Problem der Hautfarbe, \ —>

„des Wiıederautbaues und der Entwicklung der Natıon 1n tried- dern der polıtischen un wirtschaftlichen Macht. Fıne Umkehr
liıcher Koexı1ıstenz der beiden Bruderländer und angesichts des und Versöhnung könne jetzt NUuUr durch „eiıne vollständige Be-
Ziels der Wiıedervereinigung des Vaterlandes durch eine all- kehrung des Herzens und ine gründlıche Reform der Gesell-
gemeıine wirklich treie und demokratische ahl“ Als onkrete schaft“ erreıicht werden. Mıt Einschüchterung und Anwendung

Maßnahmen für die Überwindung der Vorurteile und die körperlicher Gewalt könne nıchts Bleibendes und Gutes ge-
Beseitigung der Hiındernisse tür die Verständigung empfehlen schaften werden. Als schwierige Hindernisse be1 der Verwirk-
die Bischöfe dıe Freilassung aller politischen und zıvilen Ge- lıchung des angestrebten Zieles eıner Änderung der Gesellschaft
fangenen, die Erlaubnis tür Vertreter des Roten Kreuzes, sıch und des Abbaus des Egoijsmus sehen s1e die ausschließliche
völlig frei in beiden Zonen bewegen, umn da den Getan- Kontrolle der Nachrichtenmedien durch den Staat, willkürliche
n  n humanıtäre Hılfe zukommen lassen, und schließlich Verhaftungen, Freiheitsbeschränkung oder Einkerkerung ohne
die Freigabe des Brieftverkehrs zwıischen den getrennten Famı- Gerichtsverfahren V O] Kritikern des gegenwärtigen Regimes
lıen in den beiden Lagern un: spatere Möglıichkeit einer Famı- und die Bespitzelung An weı weıteren konkreten Beispie-
lienzusammenführung. Von der Regierung Nordvietnams er- len machen s1e deutlich, ın welcher Weise die gegenwärtige Re-
warten die Bischöfe wahre Freiheit tür die verschiedenen auf gierung versucht, ihren Stand behaupten und ritische Grup-
iıhrem Territorium bestehenden relıg1ösen Gemeinschaften und pcCn auszuschalten. Sıe außern re Besorgnis über die zuneh-
Milde tür dien politischer oder relig1öser Aktivitäten Ver- mende Zahl VO!]  -} Fällen, 1n denen Miıssıonaren die Autenthalts-
hafteten. Für die katholische Kırche 1m besonderen erbitten S1e genehmigung verwehrt wird, und ennNnen den ürzlich gemach-
die Möglichkeit, dafß alle Gläubigen sowohl iıhren Glauben ten Vorschlag der Regierung, Tausende VO:  3 europäıschen
praktizieren als auch often bekennen und dafß die Priester und Emigranten 1Ns Land holen, „eIn bezeichnendes Beispiel
Ordensleute treı iıhre pastoralen Funktionen ausüben können. Gefühllosigkeit für das Empfinden der afrıkanıschen Bevöl-
Aufßerdem S1e siıch für die Wiedereröffnung aller Sem1- kerung, die darüber zutiefst emport 1st“. Die Bischöte VO!  3
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Ruanda und Burundıi, die sıch nach wel Jahre'n erstmals wiıeder troffenen Bischof sel, bleibe NUur der Beginn der Umkehr SC-
trafen, O' Bılanz der blutigen Unruhen 1n ihren Ländern. ade bei der Hierarchie, WE 11a  - überhaupt Erfolge haben
Sıe führen s1e auf „Rassısmus, Unterentwicklung und eın nıcht möchte. Versöhnung und Sorge tfür die Wıtwen, Waiısen und
richt1g verstandenes und VO den grundlegenden Qualitäten des Flüchtlinge werden als Prüftsteine tür dıe Kirche angesehen.
Glaubens, der Nächstenliebe und Gerechtigkeit beraubtes Chri- Vergebung und Liebe müßten mehr als Je UVO 1M Vorder-
stentum“ zurück. Mißtrauen, Furcht, Verbitterung und ache- grund der kirchlichen Lehre stehen. eder, der sıch tfür das Ge-
gefühle seıen dıe Folge der schrecklichen Ereignisse. Wichtigste genteıl einsetzt se1 Priester, Bruder, Schwester, Katechist
Aufgabe der Kirche se1l CS, die Wurzeln dieses Übels '’OL- oder politischer Propagandıst musse als „Zerstörer und
ten. schwer N selbst für den einzelnen, oft persönlich be- Feind des Gemeinwohls“ angesehen werden.

Bucher

ERNEST, Agrarstruktur und Unterentwicklung in gleichheiten 1in der Einkommens- und Vermögensverteilung, die
Lateinamerika. EVA Frankfurt DL 307 S s landwirtschaftlıche Arbeitslosigkeit, die Verbitterung der Bauern

und die Möglichkeit gewaltsamer Klassenkonflikte bereits dra-
Dieses Buch iıne Übersetzung Aaus dem Amerikanischen stisch erhöhrt hat (S 306) Die Zukunft des Latifundien-
mu{fß Autsehen CrTCSECN. Fur die Beschreibung der materijellen Systems sıeht Feder als das Resultat zweıer eNtgegengesSeIZLEr
Lage VvVon S6 Al Bauern zıeht 6S gesicherte un Neue Statist1- Tendenzen: Bn kleiner, ber allmähl: wachsender Sektor
ken und Felduntersuchungen heran, deckt ber gleichzeitig auch wird sıch weıter auf kommerzielle Landwirtschaft, auf den FEın-
die massıven Interessen auf, die die Elıte der Grundherren SAatz moderner Mas:  ınen und Methoden des Farmmanagement
der soz1ialen und ökonomischen Sıtuation der Landwirtschaft, SOW1e€e einer steigenden Zahl VO  3 Sa1ıson-(Teilzeit-) und Wander-

arbeitern konzentrieren. Dieser Sektor WILr eınen wa  sendender veralteten Technologie und dem ständigen Überange-
bot Arbeitskräften hat. So wird das Buch die Diskussion u Teil der andwirtschaftlichen Erzeugung sowohl für den Export

w 1e auch für den iınländischen Konsum erstellen und dank at-eıne „eliteorientierte“ oder eine „bauernorientierte“ Strategıe
der landwirtschaftlichen Entwicklung NEeuUu eleben. licher Subventionen, Preisstützungen, niıedriger Löhne und all

der anderen Vorteıile, die miıt zunehmender Verbreitung VO!]  3Der Teil des Buches z1bt ıne Beschreibung des Latifun-
diensystems, seiner Kennzeichen und Funktionsweisen. Die In- Wissenschaft und echnologie einhergehen, ımmer höhere Pro-
dikatoren Vermögens- und Einkommensverteilung, Lebensstan- fite erzielen. Dieser kleine Sektor WIr annn eın technokrati-
dard, Arbeıitslosigkeit mMIit ıhren Erscheinungen beleuchten die sches Latıfundien-System bilden, 1n dem die Eigentümer die
Sıtuation der „ländlichen Armut“, vornehmlich Aaus der Sıcht Vorzüge beider Welten genießen: die Vorteile der Modernisie-
der Bauern. Es folgt eine Darstellung der Formen der Boden- Iung und die Vorteıile eınes Arbeitskräfteüberschusses Doch
verteilung und Bodennutzung sOWw1e€e deren Zusammenhang MIt das Latifundien-System als Ganzes bleibt iıne Landwirtschaft
der Beschäftigung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte: 1ır wol- der Arbeitslosigkeit, und WIr dürfen VO  3 dem verstärkten Eın-
len zeıgen, dafß die Bauern bestenfalls 1L1UX ungünstıgen Satz VO':  - Wissenschaft und Technologie keineswegs eıne spürbare
Bedingungen Zugang Bodenbesitz haben, und daß die Art Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Agrarsektors
und VWeıse, w1ıe das me1ıste Farmland SECENUTZL wırd, die Er- erwarten“: S 306 E

Dıie Hauptthese des Buches 1St, daß jeder soz1iale und Sökonomi-höhung des Beschäftigungsniveaus stark behindert“ S 57)
Im zweıten Teil versucht der Autor eine Diagnose der landwirt- sche Fortschritt für die breite Mehrheit der lateinamerikanıschen
chaftlichen Sıtuation. eın Fazıt: „Zum größten Teil WIr die Bauern NUur mit der kompromi{fßslosen Beseitigung des „Latifun-
Macht tür dıe Aufrechterhaltung des Status quO sowohl 1n be- dismo“ beginnen kann. Es 1St iıne radıikale Landretorm ertor-
ZUg auf die Verteilung der physischen Ressourcen als auch 1n derlich, dıe sıch autf die aktıve Mitarbeit der Bauern cselber
bezug auf die Machtlosigkeit des campesıinato eingesetzt. Daher Stutzt. So naheliegend diese These 1St, wenn INa  — die isher1-
lassen sıch landwirtschaftliche Entwicklung und Latifundien- SCmh weiıthın vergeblichen Versuche der Agrarreform 1n den me1-
System oftenbar nıcht mıteinander vereinbaren“ (S 181) Dıeser sten Ländern Lateinamerikas anschaut, problematisch 1St die
Frage geht der Autor 1m vierten Teıl nachdem die Land- Realisierung dieser Zielvorstellung 1mM Bereich der anzuwenden-

den und urchzusetzenden Ma{fßßnahmen. Dıie bisherigen Erfah-retormen der sechziger Jahre 1n Lateinamerika einschliefßlich
iıhrer „Gegenbewegungen“ behandelt hat nach Er meınt, daß rTunsch dürften mi1t hinreichender Deutlichkeit gezeigt aben,
die bisherige technologisch-ökonomische Entwicklungspolitik da{fß iıne Veränderung der Agrarstruktur durch eine noch
auf dem ländlichen Sektor die Ungleichgewichte noch verschär radikale Agrarreform ‚WAar eine notwendige, jedoch noch keine
hat. „ Wır können N, da{fß in der Jüngsten Vergangen- hinreichende Bedingung tür die Überwindung der andwirt-
heit, selit Reformer und Technokraten den richtigen Weg des schaftlichen Unterentwicklung 1N Lateinamerika darstellt. Und
Fortschrittes kämpfen, das Vordringen VO Wissenschaft und bleibt often, ob ıne Agrarreform ıne grundlegende Verän-
Technologie 1ın der lateinamerikanıschen Landwirtschaft die Un- derung der ökonomischen, soz1alen und politischen Machtver-


